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Brüning md Lnrlins nach NenlWaa» Wück
Zwischenfall bei der Heimkehr der Minister

Bremerhaven, 10. Juni . Als der Sonderzug mit den Mini¬
stem durch das Hafengelände fuhr , kam es kurz nach der Schleuse
z« einem kleinen Zwischenfall, als ein in der Nabe des Bahn¬
körpers stehender Trupp von Nationalsozialisten die Hakenkreuz-
ftchne entrollte und „Nieder "- Rufe auf den Reichskanzler und
auf Dr. Curtius ansstießen . Die Polizei schritt sofort ein und
es mutzte auch mit dem Gummiknüppel vorgegangen werden.
Bier von den Nationalsozialisten wurden festgenommen, darun¬
ter der Redakteur Bruns des hiesigen nationalsozialistischen
Organs „Die Sturmwelle ".

In der Nacht ist ein Boot an die Columbus -Kaie berange-
fahren und die Insassen haben mit Wasserfarbe an die Kaje-
Mauer und auch an die Bordwand des dort liegenden Dampfers
Kolumbus gepinselt : „Nieder der Hungerdiktator ! Deutschland
erwache, Brüning verkrache !" Der Bubenstreich wurde in der
Nacht bemerkt und die Schrift sofort beseitigt , sodatz bei der
Ankunft der „Europa " nichts mehr davon zu sehen war . Die
Kommunisten hatten durch Handzettel am Tag vorher zu De¬
monstrationen aufgefordert.

Ankunft Dr . Brünings und Dr . Curtius in Bremerhaven

Bremerhaven , 10. Juni . Von ihrem Englandbesuch heimkeh¬
rend, trafen am Mittwoch Reichskanzler Dr . Brüning und
Reichsaubeminister Dr . Curtius mit ihrer Begleitung an Bord
des Schnelldampfers „Europa " vom Norddeutschen Lloyd in
Bremerhaven ein . Auf Einladung des Reichskanzlers wird der
amerikanische Botschafter in Berlin , Sackett, der sich ebenfalls
an Bord der „Europa " auf der Rückreise nach Deutschland be¬
fand, die Fahrt nach Berlin im Salonwagen der Reichsregie¬
rung mitmachen.

Nach der Rückkehr aus London — Donnerstag Beginn der
Reparationsberatungen — Vorzeitiger Zusammentritt des

Reichstages bleibt unwahrscheinlich
Berlin , 10. Juni . Die von manchen Kreisen noch für heute

abend erwartete Minrfterbesprechung , in der Kanzler und Neichs-
autzenminister über ihre Englandreise Bericht erstatten , wird erst
am morgigen Donnerstag vormittag stattfinden . Offenbar hat
Dr . Brüning zunächst das Bedürfnis , sich heute abend über die
Stimmungen und Eindrücke zu informieren , die er in Berlin
vorsindet . Ihr deutlichster Niederschlag ist der Ausgang der
Sitzung des Aeltestenrats , die mit der Vertagung auf Dienstag
durchaus so verlaufen ist, wie man es allgemein angenommen
hatte . Auch in der parlamentarischen Mitte machen sich zweifel¬
los Tendenzen in der Richtung einer Einberufung des Reichs¬
tages bemerkbar. Das gilt namentlich von der Deutschen Volks¬
partei und ähnliche Strömungen sind auch in ihr benachbarten
Gruppen vorhanden . Zunächst müssen aber die Fraktionen Stel¬
lung nehmen, sie haben mit ihren Beratungen zum Teil ja be¬
reits heute begonnen . Dazu kommt noch die Erwägung , daß
man doch , schon aus Gründen der Loyalität , erst einmal die Mit¬
teilungen abwartet , die der Kanzler von seiner Reise mitbringt.

Die ersten Schilderungen , die Dr . Brüning und Dr . Curtius
nach ihrem Eintreffen in Berlin von ihrem Londoner Aufent¬
halt gegeben haben , bestätigen vollkommen alles , was bisher
über die freundschaftliche Aufnahme der Leiden Minister berich¬
tet worden ist. Mit Spannung sieht man nun aber natürlich der
Beantwortung der praktischen Frage entgegen , in welcher Weise
das Reparationsproblem aufgerollt werden soll . Das wird das
Thema der nächsten Tage und Wochen sein und von ihm wird
die weitere Entwicklung der Frage einer Einberufung oder Nicht-
einberusung des Reichstages wesentlich beeinflußt werden . Zn
gut unterrichteten Kreisen rechnet man aber doch schon jetzt da¬
mit, daß sich am nächsten Dienstag im Aelteftenrat keine Mehr¬
heit für die Einberufung finden wird . Unter dem Eindruck der
Notwendigkeit der Revisionsaktion wird zweifellos das Bedürf¬
nis llberwiegen , alle innerpolitischen Störungen , die der Zusam¬
mentritt des Reichstages mit sich bringen würde , auszuschalten.
Sollten die Strömungen für die Reichstagseinberufung sich in
den nächsten Tagen stärker bemerkbar machen , so würde der
Reichskanzler zweifellos seine ganze Autorität einsetzen , um
ihnen entgegenzuwirken . Nach Auffassung maßgebender Kreise
wäre es dann sicher, daß es unter gar keinen Umständen zum
Zusammentritt des Parlamentes kommt.

Aelteftenrat des Reichstags
Roch keine Einberufung des Reichstags — Sr» Dienstag
^ neue Sitznng

Berlin , 10 . Jrmr . Der Aelteftenrat des Reichstages hatte
stcham Mittwoch abend mit einem Antrag der National¬
sozialisten, Deutschnationalen und Kommunisten z« beschäf¬
tigen , wonach das Reichstagsplenum schon für nächsten
Dienstag einberufen werden sollte. Für diesen Antrag
stimmte auch der Vertreter der Wirtschaftspartei , während
sich der Vertreter des Landvolks des Stimme enthielt . Mit
den Stimmen der übrigen Parteien wurde der Antrag ab¬
gelehnt . Auf Wunsch mehrerer Parteien wurde darauf mit

Rücksicht aus die bevorstehenden Fraktionsfitzungen beschlos - j
seu, hevte noch keine Entscheidung über eine vorzeitige ?
Einberufung des Reichstages z» fällen , sonder« am Diens - !
tag vormittag eine neue Aeltesteuratsfitzuug z« diesem ^
Zweck abzuhalteu . .

Gegen die neue Notverordnung? i
Die Sozialdemokraten für Aenderung der Notverordnung i

Berlin , 10. Juni . Der Vorstand der sozialdemokratischen i
Reichstagsfraktion hat sich am Mittwoch mit der durch den Er - i
Laß der neuen Notverordnung geschaffenen politischen Lage be - r
schäftigt. Er erkennt die Notwendigkeit an , die Finanzen des >
Reiches, der Länder und der Gemeinden auf eine sichere Grund - )
lose zu stellen. Der Vorstand ist aber der Auffassung, datz die zu §
diesem Zweck erlassene Notverordnung in einzelnen Teilen so /
barte Matznahmen für die breiten Massen der Bevölkerung ent- !
bält , daß eine Abänderung dringend erforderlich erscheint. Der l
Fraktionsvorstand wird zunächst mit dem Reichskanzler in Ver - j
binduug treten , um festznstellen, inwieweit durch Verhandlun - ?
Sen die für notwendig gehaltenen Abänderungen erreicht wer - s
den können. Da die sozialdemokratische Fraktion , sowie die z
Fraktionen anderer Parteien erst in den nächsten Tagen zusam-
mentreten , dürfte in der heutigen Sitzung des Aeltestenrates
eine Entscheidung über die Einberufung des Reichstages noch
nicht gefällt werden. Die sozialdemokratische Fraktion tritt am
Freitag zusammen, die Besprechungen mit dem Reichskanzler
werden voraussichtlich im Laufe des Donnerstag erfolgen.

Die Haltung der Bayerischen Volkspartei
Berlin , 10. Juni . In der Fraktionssitzung der Bayerischen

Volkspartei nahm der Vorsitzende Prälat Leicht , Bezug am den
Brand im Münchener Glaspalast und auf das plötzliche Ableben
des Cbe ' redakteurs Wild von der Augsburger Postzeitung . Dann
fand eine Generaldebatte über die gesamte politische Lage , ins¬
besondere über die neue Notverordnung statt . Die Fraktion
wird , wie das Nachrichtenbüro des VDZ . hört , nach Beendigung
der Sitzung des Aeltestenrates am Mittwoch abend nocheinmal
susammentreten und dann vielleicht schon Beschluß fassen über
Are Haltung gegenüber den Anträgen auf vorzeitige Einberu¬
fung des Reichstages.

Deutscher Beamtenbund gegen Notverordnung j>
Berlin , 9. Juni . Die Bundesleitung des Deutschen Beamten - H

Hundes, der Organisation , die mehr als eine Million deutscher
Beamten umfaßt , bat am Diensiag unter protestierendem Hin¬
weis gegen die neue Notverordnung sich für die baldige Einberu¬
fung des Reichstags ausgesprochen.

Tagung der Wirtschaftsvartei
Berlin , 10. Juni . Der Parteivorstand der Wirtschaftspartei

ist im preußischen Landtag unter dem Vorsitz des Reichstagsab¬
geordneten Drewitz in Anwesenheit von Vertretern der Fraktio¬
nen in Reich und Preußen , sowie von Vertretern sämtlicher
Wahlkreise zu einer Sitzung zusammengetreten , die der Behand¬
lung organisatorischer Fragen dient . Daran schließt sich in den
Nachmittagsstunden eine Zusammenkunft des Parteivorstandes
mit der gesamten Reichsrassfraktion , sowie den Fraktionsvor¬
ständen einzelner Länder zur Besprechung der politischen Lage,
insbesondere der neuen Notverordnung.

Mmdonald über die Besprechungen
in Lhenners

London, 10. Juni . Im Unterbause stellte der Arbeiterpartei - z
Abgeordnete Kenworthy eine Anfrage , wann Macdonald in der r
Lage sein würde , eine Erklärung über die Besprechungen mit i
Reichskanzler Dr . Brüning und Außenminister Dr . Curtius ab- d
rugeben . Ferner wurde gefragt , ob man dem Unterhause in ab- l
sebbarer Zeit Gelegenheit zu einer Aussprache über die gegen- z
wärtige Lage in bezug auf die Reparationen und internationa¬
len Schulden geben würde . Hierauf erteilte Macdonald fol¬
gende Antwort : „Was den Inhalt der Besprechung betrifft,
habe ich nichts weiter zu erklären , als was in dem Kommu¬
nique stand, das am Sonntag abend während des Besuches der
deutschen Staatsmänner in Lhequers ausgegeben wurde . Diese
Unterredungen hatten , wie beabsichtigt war , die Form eines all¬
gemeinen Gedankenaustausches und man kam zu kernen anderen
Folgerungen oder Entschlüssen als den in dem Kommunique be¬
kannt gegebenen. Der deutsche Reichskanzler bat mich und den
Staatssekretär des Auswärtigen eingeladen , in Berlin eine«
Gegenbesuch abzustatten und die e«glische Regierung hat diese
Einladung gern angenommen. Bis jetzt ist für diesen Besuch noch

kein Zeitpunkt festgesetzt worden. Ich glaube nicht , daß bei den
gegenwärtigen Verhältnissen eine Debatte über die jetzige Lage
in bezug auf die Reparationen und internationalen Schulden
^on Nutzen sein würde . Hierauf stellte Kenworthy in Anbetracht
der großen Wichtigkeit der Angelegenheit die Frage , wann Mac¬
donald erwarte , daß die Lage in Zukunft eine Erklärung er¬
lauben würde . Darauf erwiderte Macdonald : „Ich kann eine
weiteres offiizelles Kommunique nicht Voraussagen"

. Nun stellte
der Abgeordnete Wise die Gegenfrage : „Ist es dem Premiermi¬
nister bekannt , daß im englischen Parlament keine einzige allge¬
meine Aussprache zur Frage der interalliierten Schulden oder
Reparationen jemals stattgefunden bat und ist diese Angelegen¬
heit nicht so wichtig, daß sie im Un rhaus zur Besprechung
kommt ?" Hierauf antwortete Macdonald : „Ja , wenn es soweit
ist".

Der Abgeordnete Peter Macdonald richtete an den Premier¬
minister die Frage , ob er die Einberufung einer Konferenz un¬
ter Beteiligung aller Staaten , die an einer internationalen
Regelung ein Interesse haben , zwecks gegenseitiger Annulie-
rung aller Verpflichtungen in denkbar größtem Maße in Erwä¬
gung ziehen würde . Auf diese Frage erklärte Macdonakd : „Eng¬
lands Haltung in der Schuldeufrage ist allgemein bekannt uno
ein Schritt auf der vorgeschlagene« Basis würde unter de« gegen¬
wärtigen Verhältnisse« wenig Zweck habe«."

Eine Eiimme für Revision
Rede des trüberen Botschafters Houghton

Pittsburg , 10. Juni . Der ehemalige Botschafter Houghton,
der bei der Semester-Schlußfeier des Carnegie -Institute of
Technology für eine Herabsetzung der deutschen Zahlungen ge¬
sprochen bat , führte u . a. folgendes aus : Wenn Deutschland all¬
mählich in eine unmögliche Situation Hineingetrieben werde, so
würde das ein so gewaltiges Ereignis sein, daß Amerika schon
jetzt gezwungen wäre , stch mit dieser Möglichkeit zu beschäftigen.
Deutschland spiele eine zu bedeutsame Rolle in der alten Welt,
als daß diese ohne seine tätige Teilnahme im Stande wäre , ihr
Leben rn normalen Verhältnissen zu führen . Er sagte wörtlich:
Ich spreche ganz offen zu Ihnen ; denn das scheint mir im In¬
teresse Amerikas gelesen . Deutschland ist meiner Ansicht nach an
der Grenze des Möglichen angelangt . Ich kann keinen Vorteil
für die Welt von einem vollkommenen Zusammenbruch Deutsch¬
lands sehen . Ich will nicht daran denkcn , was eintreten müßte,
wenn in Mitteleuropa das Chaos herrscht. Jedenfalls würden
solche Ereignisse weder uns , noch anderen Nationen helfen, auf
der Welt zu wirtschaftlicher Erholung zu kommen . Wir dürfen
nie vergessen, daß es die Hilfe ist, die wir gewähren , die den
WirtschaftsLetrieb der Welt wieder anknrbeln kann. Gewiß, die
Verantwortung liegt nicht allein an uns , aber wir tragen sie
mit . Das deutsche Volk anszupowern , könnte sich als kostspieliges
Experiment Herausstellen, und darauf läuft es hinaus , wenn
man es zu überzeugen sucht, daß es für die nächsten 60 Jahre
an die Buchstabe« der Schuldverschreibung gehalten sei, deren
Gerechtigkeit es verneint . Ich bin überzeugt, daß es unsere
Pflicht wäre , uns auf eine Hilfsaktion für Deutschland einzu¬
stellen.

Brimd über DeuiWanb
Gegen Aoungvlan -Revision — Beschwerde über

Stahlhelmparaden
Paris , 10 . Juni . In der französischen Kammer sab es am

Dienstag eine Erörterung über die Behandlung von Interpel¬
lationen . Unter anderem verlangte der Abg. Lorin die baldige
Beratung seiin Interpellation über die Breslauer „Stahlhelm "-
Kundgebunz , die eine Herausforderung dargestellt habe, und a»
der sogar der Kronprinz , der Kandidat für die Nachfolge Hin-
denburgs sei, teilgenommen babe . In Aachen hätten di« Stahl-
Helmleute Eupen und Malmedy , ja sogar Elsaß-Lothringen rn»
rückgefordert. Die Reichseisenbabnverwaltung habe durch Gestet»
lang von SonÄerzüsen derartige Kundgebungen unterstützt. Akr
bemerkenswert bezeichnet « der Redner , daß auf dem Leipziger
Sozialdemokratischen Parteitag die Redner , die die Stahlhelm»
kundgebuwg tadelten , doch die Beseitigung der Entschädigung«
gefordert hätten . (Einspruch bei den Sozialisten .) Er wolle die
Eigenschaften des deutschen Volks anerkennen, aber Deutschland
sei gegenwärtig „pangermanistisch" und bedrohe den Fried « Eu¬
ropas.

Der sozialistische Abg. Grumbach sagte u. a.. er wolle de« Ernst
der nationalistischen Gefahr in Deutschland wicht verleugn « ,
forderte aber auch Beachtung der sosiakdemokratrschen Macht.

Außenminister Briand antworte !«, die Stahlhelmkundgebung«
bewiesen nicht gerade pazifistischen Geist. Und besonders in Bres-
kau, wo übrigens nicht 150 000 , sondern nur 50 000—60 000 Teil¬
nehmer gewesen seien , seien in Anwesenheit von Marschällen,
Generalen und Prinzen besonders bedauerliche Worte gefallen.
Zum mindesten müsse man die dortigen Vorgänge als bedauer¬
lich und tadelnswert bezeichnen , und sie würden gerade kurz nach
Len Genfer Bemühungen um Regelung der Minderheitenfrage
noch tadelnswerter . Die französische Regierung babe diese Be¬
wegung mit Interesse verfolgt und den für die Außenpolitik zu-
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ständigen deutschen Stellen erklärt , was sie von einer solchen
Kundgebung halte . Derartige Kundgebungen entsprächen nicht
dem Geiste der Zusammenarbeit der Länder nir die Schaffung
eines festen dauerhaften Friedens . Er glaube sagen zu können,
daß das von der französischen Regierung zum Ausdruck gebrachte
Gefühl von der Reichsregierung geteilt worden sei. Wenn derar¬
tige Zwischenfälle sich ereignen , müsse man sie kaltblütig und ver¬
nünftig betrachten. Wenn derartige Zwischenfälle Frankreich von
dieser Friedenslust abzubringen imstande wären , würden die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland eine solche Ver¬
schärfung erfahren , dah die Zukunft dadurch auherordentlich ge¬
trübt würde . Die Politik des Friedens und der europäischen Zu¬
sammenarbeit weise Deutschland seinen Weg zu . Es genüge, einen
Blick auf die geographische Lage zu werfen , um zu erkennen,
dah es sich bei Deutschland um ein mächtiges Volk handle, das
mit dem französischen Volk für den Friedensgedanken Zusammen¬
arbeiten müsse. Er habe sich oft gefragt , ob der in Deutschland
zu beobachtende Mangel an psychologischem Verständnis eine
Voreingenommenheit bedeute , die ihn entmutigen müsse. Er
glaube es nicht. Die Zukunft beider Völler liege in einer Zu¬
sammenarbeit. Man müsse unaufhörlich die Aufmerksamkeit der
deutschen Regierung am derartige Kundgebungen lenken und sie
zu bitten , mit allen verfügbaren Mitteln einzuschreiten, um eine
öftere Wiederholung derartiger Kundgebungen zu verhindern.
Die Reichsregierung sei aus einem Wahlkampf bervorggeangen,
der Politiker habe in den Vordergrund treten lassen , die chauvi¬
nistischer seien als die Stahlhelmleute.

Cs wäre für Frankreich nicht gut, wenn die Reichsrcgierung
durch die Nationalsozialisten gestürzt würde . Für Frankreich
würde das allerdings keine ernste Gefahr bedeuten . Frankreich
könne allen Ereignissen ruhig entgegensehen, und man brauche
sich nur seine geographische Lage am der Karte Europas anzu¬
sehen und die Freundschaften , mit denen es umgeben werde, zu
betrachten , und über alle ihm zur Verfügung siebenden Mittel
nachzudenken. Frankreich könne also seine Kaltblütigkeit behal¬
ten . und wenn es unangenehmen Ereignissen, wie denen, die der
Abg. Lorin erwähnt habe, gegenüberstehe, werde angesichts eines
derartigen Vorfalls die französische Regierung nicht verfehlen,
Einspruch zu erheben, damit die Zusammenarbeit nicht gestört
werde.

Briand wies weiter darauf hin . dah der Friedensgedanke in
Deutschland unleugbare Fortschritte gemacht habe. Man dürfe
nicht vergessen , dah der Sieg auf Frankreichs Seite sei, und auch
nicht, dah das deutsche Volk durch die klägliche Wirtschaftslage in
starke Erregung versetzt werde. Trotz allem sei es nicht recht , nicht
anzuerkennen, dah es zwei Deutschland, mehrere Deutschland
gebe . Die Nationalsozialisten hätten zunächst nicht die Mehrheit.
Sie seien nicht in der Regierung , sie seien nicht die Herren der
Lage. So lange nicht bewiesen sei, dah es unmöglich sei, eine
Friedenspolitik mit Deutschland genau wie mit anderen Ländern
Europas fortzusetzen , glaube er, dah es in Frankreichs Interesse
liege , bei dieser Politik zu bleiben . Der Abg. Lorin sei auch auf
die Entschädigungen eingegangen , und zwar unter Anspielung
auf den Besuch der deutschen Minister in London. Er habe be¬
fürchtet, dah Deutschland seine Verpflichtung zur Zahlung der
Entschädigungen verleugnen könnte. Es sei möglich , dah Deutsch¬
land bei den Londoner Besprechungen versucht habe , seine schelchte
Wirtschaftslage geltend zu machen . Das sei sein gutes Recht.
Frankreichs Recht sei es , wenn man ihm irgend etwas Vor¬
schläge , was den Interessen des Landes zuwiderlaufe , «ein zu
sagen . Es sei nicht möglich , eine Frage wie diese ohne Frank¬
reichs Zustimmung zu regeln . Es sei nicht möglich, das feierlich
Unterzeichnete Abkommen ohne Frankreichs Einwilligung umzu-
stohen . Der Noungplan sei erst kürzlich in Kraft gesetzt worden.
Es könne nicht die Rede davon sein, ihn zu ändern, da er eine»
endgültigen Charakter trage . Er enthalte in sich Möglichkeiten
für Deutschland . Deutschland werde davon vielleicht Gebrauch
machen . Das sei sein Interesse . Aber bis zu dem Schritt , ihn völ¬
lig umzugestalten und von einer neuen internationalen Konfe¬
renz für die Schuldenfrage zu sprechen , sei ein weiter Weg. Bis¬
her habe man sich an den französischen Auhenminister noch nicht
in diesem Sinne gewandt . Die Kammer könne sicher sein, daß er
sich nicht hineinzieben lassen werde. (Lebhafter Beifall . )

koman von Lurt lVlurtin

39 . Fortsetzung
„Drei oder vier Stunden ! Und das sagen Sie so ge¬

lassen? Und wenn es acht Stunden werden , zehn Stunden,
zwanzig Stunden ? "

Frau Therese jammerte:
„Wir erreichen die,Jrene ' nicht mehr ! Marianne , was

wird aus deiner Hochzeit ? Sollen wir alle bisherigen
Opfer nutzlos gebracht haben ? "

Bert Jbenstein mußte wieder einmal beruhigen . Es
gelang ihm aber nur schlecht . Erst als der Zugführer er¬
schien und gleichfalls versicherte , die Fahrt werde in läng¬
stens vier Stunde fortgesetzt werden können, wurde der
Major hoffnungsvoller . Aber er lehnte es schroff ab , in
den Speisewagen zum Abendessen zu gehen.

„Mir ist der Hunger vergangen !"
Auch Frau Therese weigerte sich.
„Ich bringe nicht einen Bissen herunter . Mir ist die

Kdhle wie zugeschnürt. "
Bert Ibenstein wandte sich an Marianne:
„Haben Sie auch keinen Hunger ? "
Sie erhob sich.
„Doch ! Wollen wir einmal nach vorn gehen? "

„Gern ! "
Frau Therese war in Sorge.
„ Marianne , wenn dir nun vorn im Speisewagen etwas

zustößt? "
„Aber Tante , Herr Ibenstein ist ja bei mir !" —
Und dann saßen Bert Jbenstein und Marianne im

Speisewagen einander gegenüber . Sie aßen beide mit
gutem Appetit . Er hob ihr den Kelch mit dem funkelnde«
Bordeaux entgegen.

„Ihr Wohl , Fräulein Marianne ! "
Er sah ihr fest in die Augen.

KmmmWW AiiMrettuiW» im Reich
Schwere Ausschreitungen in Kassel — Ein Polizei¬

wachtmeister erschossen
Kassel , 11 . Juni . In den Straßen um den Altmarkt

bildeten sich am Mittwoch abend größere und kleinere
Trupps zumeist jugendlicher Kommunisten . Da sie den
Aufforderungen der Polizei , die Straßen zu räumen , nicht
Folge leisteten , räumte die Polizei mit dem Gummiknüppel
den Altmarkt und die auf ihn einmündenden Straßen . Da¬
bei kam es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen den
Demonstranten und den Beamten , die aus den Häusern mit
Blumentöpfen , Steinen , Biergläsern usw. beworfen wur¬
den . Bei diesem Bombardement gingen zahlreiche Schau¬
fensterscheiben in Trümmer . Die Polizei nahm mehrere
Haussuchungen vor und verhaftete einige Personen . Gegen
11 Uhr abends mußte auch die Marktgasse geräumt wer¬
den. Dabei fielen plötzlich aus einem Hause mehrere Schüsse.
Ein Polizeiwachtmeister erhielt einen tödlichen Bauchschuß.
In der Klosterstraße mutzten Polizeibeamte , die in Be¬
drängnis kamen, von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Dabei wurde ein Straßenpassant verletzt. Die Polizei schritt
darauf zur systematischen Räumung des ganzen Häuser¬
blocks, erließ den Befehl : „Fenster zu , es wird geschossen" ,
dem sie durch mehrere scharfe Schüsse Nachdruck verlieh und
begann mit der Durchsuchung der Häuser . Gegen Mitter¬
nacht war die Ruhe wieder hergestellt.

Das Polizeipräsidium teilt zu den Zusammenstößen mit:
Infolge der heimtückischen und hinterlistigen Ueberfälle in
der Altstadt , bei denen ein Schutzpolizeiwachtmeister aus
dem Hinterhalt erschossen wurde , hat der Polizeipräsident
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit bis auf wei¬
teres alle Versammlungen und Umzüge unter freiem Him¬
mel verboten.

Der Regierungspräsident hat für die Ergreifung des
Täters , der den Polizeiwachtmeister erschossen hat , eine
Belohnung von 1090 Mark ausgesetzt.

Demonstration in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M ., 10 . Juni . In den heutigen Abend¬

stunden veranstalteten die Kommunisten eine Demonstra¬
tion , die sich gegen die Notverordnung richtete. In ver¬
schiedenen Stadtteilen , besonders aber in der Altstadt rotte¬
ten sich plötzlich größere Trupps zusammen, die mit den
Rufen „Nieder mit der Regierung Brüning ! " nach der
Konstabler -Wache zogen. Die Polizei war in der Lage , die
Demonstranten zu zerstreuen , ohne daß sie zu erlisten Maß¬

nahmen schreiten mußte . Im Stadtteil Höchst wurde ein
Polizeibeamter von Demonstranten überwältigt und zuBoden geworfen . Er erhielt im Gesicht eine stark blutende
Wunde . Als der Beamte seine Waffe zog , ließen die Kom¬
munisten von ihm ab und flüchteten . Das Üeberfallkom-
mando stellte die Ordnung wieder her . Verschiedene Si¬
stierungen wurden vorgenommen.

Zusammenstöße in Mannheim
Mannheim , 10 . Juni . Nach Schluß einer kommunisti¬

schen Versammlung kam es in der Mannheimer Innenstadt
zu heftigen Zusammenstößen mit der Polizei . Erwerbslose
versuchten immer wieder zu demonstrieren und Züge zu bil¬
den . Die Polizei mutzte zunächst einzelne Verhaftungen
vornehmen . Auch in den späten Abendstunden setzten sich
die Ansammlungen und Versuche zu Demonstrationen in
den und I-Quadraten der Innenstadt fort . Die Teil¬
nehmer riefen „Nieder mit der Notverordnung !" und ver¬
suchten , die Polizei zu reizen . Zwischen diesen Quadraten
wurden die Straßen ausgegraben und mit Mülleimern
regelrechte Barrikaden errichtet . Die Polizei , die nur
schwach vertreten war , mußte immer wieder mit dem
Gummiknüppel Vorgehen. Zurzeit herrscht Ruhe.

Demonstrationen in Gelsenkirchen
Gelsenkirchen, 10 . Juni . In den späten Abendstunden

durchzogen kleinere Trupps junger Kommunisten die
Straßen Eelsenkirchens mit den Rufen „Nieder mit der
Brüningregierung "

, „Nieder mit Oberbürgermeister Zim¬
mermann "

. Gleichzeitig forderten sie auf , die Schaufenster¬
scheiben einzuschlagen. Das Ueberfallkommando griff aber
schnell ein und zerstreute die Menge . An verschiedenen
Stellen mußte vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht wer¬
den. Drei Rädelsführer wurden festgenommen.

Kundgebungen in Hamburg
Hamburg, 10 . Juni . Die Hamburgische Bürgerschaftist

um 6 Uhr nachmittags zu einer Sitzung zusammengetreten.
Seit dieser Zeit versuchen die Kommunisten , vor dem Rat¬
haus und in den angrenzenden Straßen zu demonstrieren.
Das sehr starke Polizeiaufgebot beherrscht die Lage . Der
Rathausmarkt wurde geräumt . Bis 19 .30 Uhr ist es zu
ernstlichen Zwischenfällen nicht gekommen. Während der
Sitzung haben kommunistische Abgeordnete von ihrem Frak¬
tionszimmer aus Ansprachen an die Massen auf der Straße
gehalten . Der Präsident legte gegen ein solches Verhalten
die schärfste Verwahrung ein.

Die Berliner Blätter zur Briand-Rede
Berlin , 10 . Juni . Die Rede des französischen Außenministers

wird in der Berliner Presse sehr beachtet. Seine Bemerkungen
über die Stahlhelmkundgebung werden insbesondere in der
Rechtspresse entschieden zurückgewiesenund als eine unberechtigte
Einmischung in innerdeutsche Angelegenheiten bezeichnet.

Die „Deutsche Tageszeitung " wendet sich denn auch gegen die
Berufung auf die Macht , die Mittel und die Freundschaften
Frankreichs , die es ihm gestatteten , allen möglichen Ereignissen
mit Kaltblütigkeit entgegenzusehen und Lezeichnete diese Aeutze-
rung als Drohung.

Die „Börsenzeitung " sagt, Briand und seine Kammer werden
sich wohl oder übel an derartige Erscheinungsformen des deut¬
schen Naticnalgefühles gewöhnen müssen.

Die Aeußerungen Briands gegen die Revision der Repara¬
tionslasten werden von allen Blätter , gleich welcher Parteirich¬
tung , in mehr oder minder scharfer Form kritisiert.

Der „Börsenkurier " schreibt, der Augenblick, wo weitere Zah¬
lungen Deutschlands zu einem internationalen Verbrechen wür¬
den, ist nahe , weil der Grundsatz der Dawessachverständigen , daß
der Lebensstandard des deutschen Volkes nicht unter ein gewis¬
ses Niveau sinken darf , selbstverständlich auch für das Young-
regime Geltung haben mutz . Es ist also unmöglich , daß die an¬
deren lange noch zuwarten , anstatt selbst , einschließlich Frank¬
reichs, dafür zu sorgen, daß nicht eine neue europäische Kata¬
strophe die Weltwirtschaftskrise noch maßlos verschärfe.

Irr vlbenburgische Landtag ervssnri
Ein Nationalsozialist Präsident

Oldenburg, 10 . Juni . Der oldenburgische Landtag trat zu fei¬
ner ersten Sitzung nach der Wahl zusammen. Zum Präsidenten
wurde mit 34 Stimmen der Nationalsozialist Richler gewählt.
Vorher hatte auf Ersuchen des Zentrums der neue Präsident
eine Erklärung abgegeben, daß er grundsätzlich bereit sei, Ver¬
fassung und Geschäftsordnung zu achten und unparteiisch die Ge¬
schäftsordnung zu führen . Die Wahl des ersten Vizepräsidenten
kam trotz dreimaligen Wahlganges nicht zustande, weil der so¬
zialdemokratische Kandidat immer unter 50 Prozent der abgege¬
benen Stimmen erhielt . Die Wahl wird morgen wiederholt . Der
zweite Vizepräfidentensitz fiel mit 44 von 48 Stimmen an das
Zentrum , als der drittstärksten Partei . Ministerpräsident Easse-
bohm gab darauf eine kurze Erklärung der Staatsregierung ab.
Darin wird mitgeteilt , daß das Staatsministerium nach der Neu¬
wahl von einem Rücktritt abgesehen habe, denn es sei der Auf¬
fassung, daß es als Beamtenkabinett keiner Partei gegenüber
politische Bindungen eingegangen sei . Es wolle abwarten , ob
der Landtag anderweitige Beschlüsse fassen wolle. Die National¬
sozialisten lieben daraufhin erklären , daß sie vorläufig die jetzige
Regierung dulden wollten.

„Auf das sich unser Herzenswunsch erfülle ! "

Zögernd stieß sie mit ihm an . Er sah, wie ihre Hand
leicht zitterte.

„Nun , Sie sprechen doch gar nichts ? "

„Ich ? — O . . .
"

„Wünschen Sie sich jetzt auch wirklich etwas ? "

»Ja , o ja .
"

„Sie haben doch gewiß einen Wunsch , einen Herzens¬
wunsch . Dieser Wunsch soll Ihnen in Erfüllung gehen ! "

Sie mied seinen Blick.
„Man hat so manchen Wunsch , und schließlich zerrinnt

er in ein Nichts.
"

„Und mancher Wunsch erfüllt sich auch . — Mein Wunsch
von vorhin soll sich auch erfüllen .

"

„Was — haben Sie sich denn gewünscht? "

„Das kann ich Ihnen heute nicht sagen. Aber am zehn¬
ten März sage ich ihn Ihnen , wenn wir nicht schon vorher
Abschied voneinander genommen haben .

" - —

Nach einer unruhigen Nacht fuhren sie am Morgen der
Po -Ebene entgegen . Ein sonniger Himmel winkte . Die
schneebedeckten Täler und verschneiten Bergeshöhen blieben
zurück. Draußen war mit einem Male der Frühling er¬
wacht. Junges Grün sproßte allüberall.

Bert Jbenstein hatte das Fenster herabgelassen . Warme
Lenzesluft strömte ins Abteil . Marianne rief fröhlich:

„Wie schön ! Gestern in Schnee und Eis — und heute
mitten im Frühling ! "

Frau Therese sah wieder gefaßter drein.
„Gott sei Dank, daß wir nun diese schreckliche Nacht hin¬

ter uns haben ! Nun werden wir doch wohl noch gut aufs
Schiff kommen .

" —
In Mailand gab es längeren Aufenthalt . Reges Leben

und Treiben herrschte auf den Bahnsteigen . Und endlich
ging es Genua entgegen.

Je näher sie dem Ziel ihrer Bahnfahrt kamen, um so
aufgeregter wurde der Major.

„Die ,Irene ' ist gewiß längst eingelaufen . Wir fahren
sogleich zum Hafen und begeben uns an Bord ! Will ich
froh sein , wenn wir erst mal auf dem Deck stehen ! —
Marianne , du hältst dich immer dicht bei uns und Herrn
Jbenstein ! "

Der Zug mäßigte sein Tempo . Ein Gewirr von Häusern
tauchte auf.

Sie hatten Genua erreicht.
Auf dem Bahnhof umtoste sie lautes , geräuschvolles

Leben . Hilfsbereite Arme streckten sich ihnen entgegen.
Vor der Halle wurden sie auch von allen Seiten

bestürmt.
„Automobile , Automobile , Signore ! "
Einer der Chauffeure drängte sich an den Major.
„Signore , mein Wagen ist der beste ! Kommen Sie mit !"
Der Major schimpfte : „Gräßlich ! Aufdringliches Pack!"
Bert Jbenstein rief:
„Kommen Sie doch , Herr Major ! Hier stehen ja

Wagen ! "
Aber der Major ward unversehens von dem ihn be¬

drängenden Chauffeur mit fortgezogen.
„Prego , Signore ! Prego , Signora , Signorina !"

. Sie standen vor einem offenen Wagen . Der Major
gebot:

„Erst steigt Marianne ein !" ,
'

Der Chauffeur riß den Schlag auf . Marianne stieg,
über die aufgeregte Art des Italieners lächelnd, in den
Wagen.

Da ertönte hinter ihr ein Schrei . Frau Therese, die
eben den Fuß auf das Trittbrett gesetzt hatte , wurde zurück¬
gestoßen . Der Italiener sprang in das bereits davon¬
fahrende Auto.

Marianne sah erschreckt um sich . Der Wagen flog durch
belebte Straßen . Neben ihr saß der Italiener , höhnisch
grinsend , und vorn am Steuer . . .

Was war das ? — Wer war das ? —
Sie beugte sich zur Seite , um das Gesicht des Mannes

besser sehen zu können. Sie stieß einen entsetzten Schrei
aus.

„Willy ! Willy Arninger!
Der Italiener riß sie zurück.
„Ruhig ! "
Sie rief:
„Willy , was soll das ? Was hast du vor ?"
Sie wollte aufspringen , Passanten auf sichaufmerksam

machen . Da lähmte ein süßlicher Geruch ihr Wollen . Sre
sank hilflos zurück . (Fortsetzung folgt .)
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AB dem Münchener Nrandunglü»
Der Stadtrat von München hielt am Dienstag eine Beileids-

kunLgebung zur Glaspalast -Katastrophe ab nnd beschloß, 50 000
Mark bereitznstellen. die teils Mr die Durchführung der Ersatz-
russtellung teils für die Sammlung verwendet werden sollen.
Die Ersatzausstellung in der neuen Pinakothek dürste am 15.
Juli eröffnet werden. Es wurden insgesamt 145 Bilder und Pla¬
stiken gerettet, darunter sechs Italiener , acht Franzosen , einige

! Min -Zsichnungen und eine Rodin -Büste „Mann mit der ge¬
brochenen Nase "

, ferner von Diez sämtliche 52, von Sellerich
sämtliche 25 und von Professor Bock alle vier Bilder , die ausge¬
stellt waren. Außerdem u. a . vier Samberger , eine Plastik von
Wackerle, zwei Büsten von Hahn . Von der Eruvve der Künstler¬
genossenschaft wurde überhaupt nichts gerettet , von den Gästen
der Neuen Sezession etwa 20 , darunter die Stuttgarter Bilder.
Außerdem sind viele Bruchstücke von Plastiken geborgen worden,
Md man nimmr an , daß auch unter den Trümmern , die jetzt

! aufgeräumtwerden, noch manches zu finden sein wird. Ein Kas-
j seaschrank, der aufgeschweibt wurde , enthielt Ausstellungsverträse
i und 880 Merk in bar . Am Dienstag sind Beamte der englischen
> Rückversicherungsgesellschaft in München angekommen, die , durch

Vermittlung von Vleichröder (Hamburg ) das wesentliche Risiko
der drei deutschen Versicherungen Asrippina , Badische Assekuranz
Md Hamburgische Assekurateure AE . in Rückversicherung über¬
nommen haben.

Selbstentzündung die Ursache des Brandes des Münchener
Elaspalastes

München, 10. Juni . Wie die Blätter melden, sind die polizei¬
lichen Erhebungen Uber die Ursache der Katastrophe im Elaspa-
last nunmehr abgeschlossen. Die Feststellungen sollen zu dem Er¬
gebnis kommen , daß der Brand tatsächlich auf Selbstentzündung
des von de» Malern verwendeten Materials zurückzuführen ist.

Unfall Sei den Aufräumungsarbeiten am Münchener
Elaspalast

München » 10. Juni . Bei den Abbrucharbeiten am Mün¬
chener Elaspalast ereignete sich heute nachmittag gegen
6 Uhr ein schwerer Unfall . Soviel bisher zu erfahren ist,
wurden drei Arbeiter schwer verletzt . Nähere Einzelheiten
insbesondere darüber , ob es sich um einen Einsturz oder
einen Absturz handelt , waren noch nicht zu erfahren.

I

Neues vom Tage
Verlängerung des Berliner Vertrages

Berlin, 10. Juni . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, soll das deutsch-russische Freundschastsabkommen vom
21 . April 1926 , der sogenannte Berliner Vertrag , der am
2g , ds. Mts . abläuft , im wesentlichen in der gleichen Form
verlängert werden.

Demonstrationen vor dem amerikanischen Konsulat in Dresden
Dresden , 10. Juni . Vor dem Gebäude der Sächsischen Bank^

in dem sich das amerikanische Konsulat befindet , hatten sich
Dienstag abend eine Anzahl junger Leute angesammelt , welch?
revolutionäre Lieder sangen und schließlich zwei Fenster im
ersten Stock mit Steinen einwarien . Die Polizei konnte noch
fünf Personen festnehmen. Die Dresdener kommunistische „Ar-
deiterstimme " schreibt zu den Vorgängen , sie wären der „Protest
revolutionärer Jungarbeiter gegen die geplante Hinrichtung
von acht NegerjurrgarLeiter in USA .

" ^

Der erste Segelilngversnch in den Alpen geglückt
Zntcrlaken, 10 . Juni . Im Rahmen der von Sem Forschung^

mstitut der Rbön -Rossitten- Gesellschait mit Unterstützung dev
Baseler Sektion des Schweizerischen Aeroclubs organisierten Se^
selflugexpedition in die Schweizer Zentralalpen wurde heut«
der erste Start mir dem Segelflugzeug Fafnir durchgefübn De«
deutsche Segelflieger Gronhoff startete um 14.13 llbr aui seng
Jungfrauhoch bei ziemlich starkem Winde.

Segelflug in de» Alpen
Bern, 11 . Juni . Der deutsche Segelflieger Erönhoff beschrieb

mehrere Schleifen über der Station Jungfraujoch und der Jung-
! kau und entschwand den Blicken in Richtung auf die Niederung

su . Er ist kurz darauf in Jnterlaken gelandet.
Erdstöße in Ostsriesland

Hamburg, 10 . Juni . Wie das Hamburger Fremdenblatt meldet,
! and in Westerhanderfehn (Kreis Leer) in der Nacht zum Mitt-
, woch starke Erdstöße verspürt worden. Gestern abend hotten die

^ °Ener ein kurzes Rollen und bemerkten hinterher ein leich-
! ^ Beben der Erde. Als die Bewohner ins Freie traten , sahen

he, daß sich die Stangen der Lichtleitung bewegten. Heute mor¬
sen rst wieder ein leichtes Beben bemerkt worden.

i Altensterg , den 11 . Juni 1931.

I Heuernte. Die heißen Tage lasten die zarten Eras-
i Wen zu hohen Halmen ausschtesten , die jetzt bald schnitt-
k keif unter der Sense des Mähers fallen werden . Tage an¬

gestrengtester Arbeit beginnen für den Landwirt . Lange
vor dem ersten Sonnenstrahl in taufrischer Morgenkühle
Mgt das Tagewerk an , dem erst der späte Abend ein Halt

! Noch immer wird die Sense geführt , obwohl heute
Mn viele Landwirte über die flink arbeitenden Mäh-
^.Achiuen verfügen , denn ganz entbehren kann man sie
M , sei es zum Ausputzen oder sei es heim schwierigen
vlymtt an Bergeshängen , wo die Maschine nicht verwendet
werden kann . Die Arbeit drängt , das Wetter diktiert das
<empo. Nicht immer lacht die Sonne , es kommen Gewitter»
^ kommen Regenschauer , und das beinah trockene Heu mutz
d-n

"usgebreitet , mutz wieder und wieder gewendet wer-
D,

W es richtig getrocknet in die Scheune kommen darf.
> fahr der Selbstentzündung natz eingebrachten Heues

zA f/umer nahe , deshalb ist Vorsicht geboten . — Neben der
Nn Heuernte drängen andere wichtige Verrich-

^ kaum aufgeschoben werden können . Die Kar-
° sfeln müssen gehackt» gehäuselt werden , der Rübe n -

> d,. * unll bearbeitet sein und knapp ist der Heuet vorbei,
i " steht die Rogge » ernte schon vor der Tür . Nicht

Hände genug hat der Bauer in dieser Zeit , die die schönste
des Jahres , aber auch für ihn die anstrengendste ist. Hoffen
wir , daß die Heuernte gut eingebracht wird , daß all der
Mühen Lohn nicht ausbleibt und neben der Menge die
Güte des Heues durch Regengüsse nicht beeinträchtigt wird.
Wolkenloser Himmel , pralle Hitze, das wünscht sich der
Bauer . Das schafft, das macht Freude , die ihren Höhepunkt
erreicht , wenn die hochbeladenen Wagen duftenden Heues
eingebracht , geborgen sind.

— Gegen den Abbau der Kriegsopferversorgung . Da der
bau der Reichsleistungen gegenüber den Kriegsoviern eine neue
Steigerung der gemeindlichen Wohlfahrtsausgaben nach sich zie¬
hen würde, hat der Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerbimerbliebenen die kommunalen Spitzen¬
verbände gebeten, bei der Reichsregierung seine Vorschläge , solche
Abbaumaßnahmen zu unterlassen , zu unterstützen. Uebereinstim-
mend haben sämtliche kommunalen Svitzenverbände dem Reichs¬
bund mitgeteilt , daß sie seinem Wunsche Rechnung getragen ha¬
ben . Der Reichsstädtebund hat sich in seiner Eingabe an die
Reichsregiernng mit aller Entschiedenheit gegen den beabsichtig¬
ten Abbau der Reichsversorsung ausgesprochen. Der Deutsche
Städretag ist im gleichen Sinne bereits an den Reichskanzler
und Reichsarbeitsminister herangetreten . Der Deutsche Land¬
kreistag bat gegenüber den zuständigen Reichsressorts bereits
wiederholt sich dagegen ausgesprochen, daß eine Verkürzung der
sozialpolitischen Leistungen auf dem Rücken der Kommune voll¬
zogen werde. Weiterhin sind dem Bundesvorstand von einer
ganzen Anzahl von Provinzen . Kreisen , Städten und Gemeinden
gleiche Willensäußerungen zugegangen.

— Wiederkehr des Todestages des Freiherrn vom Stem.
Am 29 . Juni ds . Js . jährt sich ?" m 100. Mal der Todestag
des Freiherrn vom Stein . Der württ . Kultusminister hat
bestimmt , daß in den Schulen an einem der darausfolgen¬
den Tage im Unterricht über Geschichte oder Staatsbürger¬
kunde des großen Staatsmannes gedacht wird.

Nagold , 10 . Juni . (Todesfall .) Im Alter von 78 Jah¬
ren ist am Dienstag abend Gerbermeister Wilhelm
Mayer gestorben . Der Verstorbene war eine weithin
bekannte Persönlichkeit , hauptsächlich durch seine Tätigkeit
in der Hahn ' schen Gemeinschaft . Lange Jahre war der
Entschlafene auch Mitglied der bürgerlichen und kirchlichen
Kollegien.

Stuttgart , 10 . Juni . (Aus den Parteien .) In der
Hauptversammlung der D . Dem . Partei Stuttgart wurde
auch der Vorstand wieder gewählt . Joh . Fischer wurde als
erster Vorsitzender durch Zuruf einstimmig bestätigt . Von
den übrigen acht männlichen Mitgliedern des Vorstands
wurden sieben wiedergewählt , neu zugewählt wurde Hr.
Endritz.

Das erste Opfer. Heute vormittag stießen bei der
Einmdündung der neueröffneten Cannstatter Straße in die
Poststratze , am Mineralbad Neuner in Berg , ein Motorrad
mit Beiwagen und ein Lieferwagen so heftig zusammen,
daß drei Personen schwer verletzt wurden . Der Unfall ist
ohne Zweifel eine Folge irrsinniger Geschwindigkeiten.

Friedrichshafen , 10. Juni . (Fahrtdes „ErasZep-
pelin . ) Unter Führung von Kapitän Lehmann ist das
Luftschiff Graf Zepelin gegen 8 Uhr zu einer Eesellschafts-
fahrt aufgestiegen , die über das Fürstentum Liechtenstein
- n die Schweiz führt . Das Luftschiff ist für diese Fahrt , an

^ er sich 31 Personen beteiligen , vom Rotariklub in Solo,
turn gechartert worden . Gegen 5 Uhr erfolgte die Rückkehr.

Pforzheim , 10. Juni . Unweit des Krankenhauses St . Trud¬
pert stürzte heute früh 7 Uhr ein Radfahrer vom Rad , da er zu
stark bremste, und verletzte sich stark. Der Betreffende , der
20 Jahre alte August Bastian von Göbrichen, trug eine Ge¬
hirnerschütterung und Verletzungen an der Nase davon.

Ar Ersahrmgm der Schnaller mit den
Hagelraketen

Bürgermeister Amann in Schnait i . R . schreibt dazu:
Das Interesse , das gegenwärtig der Hagelbekämpfung ent¬

gegengebracht wird , veranlaßt mich , über unsere Erfahrungen
mit Hagelraketen in Kürze zu berichten. Die Gemeinde Schnait
hat erstmals Raketen angewendet Lei dem Abendgewitter am
Samstag , den 30 . Mai . Der Hagel hatte bereits eingesetzt , als
der mit dem Abschuß beauftragte Feldschütze Schiller im Begriff
war , seine Station aufzusuchen . Er erreichte sie nicht mehr , und
da der Hagel stärker wurde , entschloß er sich zum Abschuß auf der
Stelle , auf der er sich gerade befand . Solange er sich vorbereitete,
fielen Ihm noch die Hagelkörner auf die Hände.

UnmittelbarnachdemALschußhörtezuseinem
Erstaunen der Hagel vollständig auf und ver¬
wandelte sich in starken Regen.

Er hatte natürlich die Absicht , mehrere Patronen abzu¬
schießen , es war aber nicht mehr notwendig , da es nicht mehr
hagelte , als er sich wieder auf die Station begeben hatte.

Den ganzen Vorgang haben eine Reihe Weingärtner von ver¬
schiedenen Plätzen aus beobachtet und haben mir übereinstim¬
mend bestätigt , daß sie das Anfhören des Hagels in dem Augen¬
blick wahrgenommen haben , als sie den Schuß hörten . Eine Täu¬
schung ist ausgeschlossen . Wir können natürlich nicht den Be¬
weis dafür erbringen , daß das Aufhören des Hagels eine Folge
der Rakete war , aber es ist nicht anzunehmen , daß irgend ein
Zufall mitgespielt hat . Jedenfalls sind alle Weingärtner , die
den Vorgang wahrgenommen haben , der Ansicht, daß es unbe¬
dingt weitergehagelt hätte , wenn die Rakete nicht abgeschossen
worden wäre . Auf Grund dieser Erfahrung glauben wir die
Anwendung von Raketen aus den Lleebronner Werken empfeh¬
len zu können. Ich Lin mit dieser Firma weder verwandt noch
verschwägert und habe von ihr auch keinen Auftrag zu diesem
Bericht . Aber wir halten es für notwendig , daß auch ander¬
wärts Versuche gemacht werden , um möglichst bald eine einwand¬
freie Bestätigung für die Nützlichkeit der Raketen zu erhalten.

Die Kosten sind nicht übermäßig hoch , wenn man in Vergleich
zieht , welch ungeheure Werte auf dem Spiele stehen. Die Hand¬
habung ist denkbar einfach und wohl auch ungefährlich . Wir
haben drei Stationen errichtet , die in der Nähe der Eewitter-
einbruchstellen liegen . Notwendig ist es, daß sich die mit der
Bedienung beauftragten Personen möglichst rasch bei jeder Ee-
wittergefahr auf ihre Stationen begeben und die Raketen in der
Nähe aufbewahren.

Es wäre sehr zu begrüßen , wenn sich die Hagelversicherungs-
gesellschaft entschließen könnte , die Kosten entweder ganz oder

teilweise zu übernehmen . Sie ist ja an der Hagelbekämpfung
genau so interessiert wie jeder Landwirt , und jeder Erfolg kommt
auch ihr zugute . Vielleicht nehmen sich die maßgebenden Stel¬
len der Sache an , damit die Hagelbekämpfung bald allgemein
ausgenommen werden kann.

Siedlung in Niederschlesien
LE . Der Landwirtschaftliche Hauptverband Württemberg und

Hohenzollern, der sich aus dem Siedlungsgur Näkrschntz im Kreise
Steinau -Oder in Niederschlesien eine Anzahl Rentengutsstellen
für württembergische und bobenzollerische Siedlerinteressen ge¬
sichert bat , bat im Einvernehmen mit der Württ . Arbeitsge¬
meinschaft für ländliche Siedlung in den letzten Tagen je eine
Aniklärungsversammlung in Rottweil , Aulendorf , Aalen nnd
Jagstield abgehalten . Am Sonntag , den 14 . Juni , wird ab Stutt¬
gart eine Besichtignngsrerse nach dem Siedlnngsgut Nährschütz
angetreten . Für die Reise sind 4 Tage vorgesehen, die Reiseko¬
sten belaufen sich auf etwa 90 Mark.

Aus dem Gerichtssaal
Der Schnellrichter in Tätigkett

Stuttgart , 10. Juni . Das vor kurzem auch in Württemberg ei»-
geführte Schnellgerichtsverfahren kommt bereits zur Anwendung.
Die Demonstrationen am Montag abend, die zu etwa 40 Verbal¬
lungen führten , brachte einen Teil der Verhafteten , größtenteils
Kommunisten , schon tags darauf vor den Schnellrichter. Es wird,
unter dem frischen Eindruck der Ereignisse, immer gegen je 5 An¬
geklagte verhandelt . Die Anklage lautet aui Verstoß gegen die
Notverordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen. Der
Schnellrichter sprach Geldstrafen aus . j

Verworfene Berufung l
Der Stuttgarter nationalsozialistische Schriftsteller Johann

Dähn brachte am 5. Sevt . 1930 in der NS .-Zeitung für Würt¬
temberg unter seiner redaktionellen Verantwortlichkeit einen mit
den Reichsfarben „Schwarz-Rot -Eold " sich auseinandersetzende«
Artikel , wegen dessen er vom Schwurgericht Stuttgart zu 2)4s
Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe verurteilt wurde.'
Auf die Revision Dähns batte das Reichsgericht jetzt über die^
grundsätzliche Zulässigkeit einer solchen Strafzumessungserwä-
gnng zu entscheiden . Die Revision Dähns wurde unbegründet
verworfen . j>

Freitag , 12 . Juni : 6 Ubr Morgengymnastik, von 10 bis ILtztz
Uhr Schallvlarten , Nachrichten, Wetter , 16 . 10 Ubr Vortrag:
Schmuck und Persönlichkeit, 16 .30 Ubr Konzert , 18 Ubr ZÄtz
Wetter , Landwirtschaft , 18 .10 Ubr Das kovernikanische Weltsy¬
stem und seine kulturgeschichtliche Bedeutung , 18.40 Ubr Vortrag:
Der Pariser Jargon im Denken und Sprechen, 19 .05 Ubr Zeik
Uebersicht über die Hauptveranstaltungen der kommenden Woche
in Esperanto , 19 .10 Ubr Terztevorrrag : Neue Wese in der Be¬
handlung der Arterienverkaltung , 19.40 Ubr Arie und Duett»,
20 .25 Uhr Im Fluge um die Welt , 21.40 Ubr Symphoniekousert,
23. 15 Ubr Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Nachversteuerung des Zuckers

Berlin , 9. Juni . Nach der Durchführungsverordnung des
Reichsfinanzministers zur Zuckernachversteuerung auf Grund der
Notverordnung unterliegt Zucker , der sich am 16 . Juni
1931 im freien Verkehr befindet , einer Nachsteuer in Höhe des
bis zum 15. Juni geltenden Steuersatzes . Mengen bis zu 10V
Kilogramm Eigengewicht bleiben von der Nachsteuer frei . Wer
am 16. Juni im freien Verkehr befindlichen Zucker im Besitz oder
in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , ihn bis zum 23 . Juni der zu¬
ständigen Steuerbehörde anzumelden . Die Steuerschuld ist, so¬
fern sie nicht bei der Anmeldung sofort beglichen wird , je zur
Hälfte am 25 . Juli und 25 . August einzuzahlen . Für die Berech¬
nung der Zuckersteuervergütung für Zuckerwaren und zuckerhal¬
tige Waren , die bis zum 3V . September zur Ausfuhr angemeldet
werden , ist der bis zum 15. Juni geltende Steuersatz maßgebend,
es sei denn , daß bei der Herstellung Zucker verwendet worden
ist , der bereits den neuen Steuersätzen unterlegen hat.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 10. Juni . Weizen märk. 271 bis

273, Roggen märk. 195—197, Futter - und Jndustriegerste 210
bis 226 , Hafer märk. 180 .56—185 .50, Weizenmehl 32.60—37.75,
Rogsenmebl 26.30—28.10. Weizenkleie 14 .50—14.70, Roggenkleie
13 .40—13 .65, Viktoriaerbsen 26—31 , Futtererbsen 19—21 Mark.
Allgemeine Tendenz : matter.

Fruchtoreise. Leutkirch: Gerste 13 , Haber 12 M . — Ried-
linsen: Haber 12.50—12.80 M . — Reutlingen: Weisen
16 .50, Dinkel 11.50, Gerste 12—14, Haber 11—12 M . — Tutt¬
lingen: Weizen 15—15 .60, Gerste 13.50—14, Haber 12.50 bis
13 Mark.

Märkte
Pforzheimer Schlachtviehmarlt vom 9. Juni . Auftrieb : 4 Och¬

sen, 5 Kühe, 45 Rinder , 17 Farren , 27 Kälber , 343 Schweine.
Preise : Ochsen 41—47, Karren 35—38, Kühe 18—33 , Rinder 4L
bis 50, Kälber 63— 72, Schweine 46—49 M . Marktverkauf : Mä¬
ßig belebt.

Schweinepreise. Vlanbeuren: Milchschweine 12—14 M.
— Riedlingen: Milchschweine 7—14, Mutterschweine SO
bis 100 M . — Schussenried: Milchschweine 15—20 M . —
Tuttlingen: Milchschweine 8—17 Mark.

Viehpreise. Ravensburg: Einstellrinder 160—350, Kab¬
beln hochträchtig 380—480, fühlbar trächtig 280—360 M . —
Schussenried: Kalbeln 435 , Jungvieh 190 Mark.

Obstmarkt
Obstgroßmarkt Oberkirch (Baden ) , vom 9. Juni . Erdbeeren

22—30 Pfg ., Kirschen 7—16 Pfg . per Pfund.

Humor
Auffassung. Philosoph : „Das Leben ist doch von wun¬

derbarer Buntheit . Es schillert in allen Farben . — Der Realist:
„Das Hab ich auch schon gemerkt. Als mich der Kiesel, der Lump,
braun und blau schlug , wurde mir ganz grün und gelb vor den
Augen .

"
Gefährlicher Beruf. Blumenfrau : „Zu teuer sind

Ihnen die Blumen ? Haben Sie eine Ahnung , was unsereins
für eine hohe Strafe bezahlen muß, wenn man sich Leim Abreißen
erwischen läßt !"

Fraglich. „Also vor jeder Mahlzeit 30 Tropfen von dieser
Medizin !" — „Janz scheen, Herr Doktor , aber wer liefert die
Mahlzeiten ?"
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Letzte Nachrichten
Raubüberfall auf eine Reichsbantnebenstelle

Recklinghausen, 10 . Juni . In der Reichsbanknebenstelle
erschien heute vormittag ein Mann , der Gulden zu kaufen
wünschte . Da die Bank keine Gulden zur Verfügung hatte,
entfernte sich der Mann . Er kam jedoch nach kurzer Zeit
wieder, legte eine Aktentasche auf den Tisch und richtete
eine Pistole auf den allein anwesenden Kassierer mit dem
Ruf „Schnell Geldtasche füllen "

. Der Kassierer händigte
notgedrungen den Barbestand in Höhe von 1303,80 Mark
dem Räuber aus , der sofort die Flucht ergriff . Seine Ver-
folgung verlief ergebnislos.

Familientragödie in Celsenkirchen
Eelsentirchen , 10 . Juni . Der Arbeiter Heinrich Scharn¬

horst lauerte gestern abend seiner Frau unter der Unterfüh¬
rung am Bahnhof Eelsenkirchen-Bismarck auf und gab , als
die Frau ahnungslos des Weges kam , aus einem Trommel-
revoloer zwei Schüsse aus sie ab . Die Frau brach blutüber¬
strömt zusammen. Darauf richtete der Mann die Waffe
gegen sich selbst und brachte sich einen Kopfschutz bei . Die
beiden lebensgefährlich Verletzten wurden sofort dem Kran¬
kenhaus zugeführt . Das Motiv der Tat ist noch unbekannt.

Zum Tode verurteilt
Görlitz, 10 . Juni . Das hiesige Schwurgericht hat den

23 Jahre alten Bäckergesellen Ponnwitz , der am 1 . April

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

1931 der Kriegerwitwe Anna Rachfahl mit einem Messer r
die Kehle durchschnitten hatte , so daß sie bald darauf ver - i
starb, wegen Mordes zum Tode unter Aberkennung der bür - >
gerlichen Ehrenrechte verurteilt . Ponnwitz hatte die Tat i
bekanntlich aus Rache darüber begangen , daß Frau Rach- l
fahl das Liebesverhältnis , das er mit ihrer Tochter unter - z
hielt , nicht dulden wollte . E
Neue Einzelheiten über den Untergang des Unterseebootes z

„Poseidon " §
Weihaiwei , 10 . Juni . Wie verlautet , soll sich das bri - ?

tische Unterseeboot „Modway " mit 8 Mitglieder der Be - z
satzung der „Poseidon "

, die sich noch immer in diesem Boot ?
befinden, in Verbindung gesetzt haben und hofft , sie zul
retten . Andere Mitglieder der Besatzung sollen noch in r
einem anderen Abteil des gesunkenen U-Bootes eingeschlos - »
sen sein . Nach den Einzelheiten , die hier bekannt wurden , z
war das Unterseeboot unmittelbar in der Nähe des i
Dampfers „Juta " aufgetaucht , so datz der Dampfer das r
Unterseeboot rammte . z

Wetter für Freitag
Depressionsgebieten im Westen und Osten stehen schwache

Hochdruckgebiete im Süden und Norden gegenüber . Für
Freitag ist zwar zeitweilig aufheiterndes , aber immer noch
unbeständiges Wetter zu erwarten.

Gestorben ^
Nagold : Wilh . Friedr . Mayer , Eerbermeister , 78 » i

Druck und Verlag der W . Rieker qryen -vucysruckerei, AltensirU
'

!
Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lauk

'

Lur Lesioltts-ZrLAmmL
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbädern ver<
wende man die reizmildernde und kühlendeLeodor-Fett-Creme . Tube
S0 Pf. und 1 DL Wirksam unterstützt durch Leodor-Edelseife SM
ö0 Pf. Zu haben in allen Lhlorodont-Berkaufsstellen.

Geschäftliche Mitteilnnge«
Sorge für Deine Gesundheit. Dieses Wort gilt vor allem

für unsere Mütter . Wie sieht es meist in Haus und FanM,
aus , wenn die Mutter fehlt . Schon im Interesse ihrer Familie
hat deshalb eine Mutter alle Veranlassung , schonend mit ihr»
Gesundheit umzugehen . Ist es da nicht unverantwortlich , wenn
Hausfrauen sich die Wascharbeiten schwerer machen, als nötig?
Wie oft klagen sie über Rückenschmerzen , zerrissene und geschun.
dene Hände . Das würde aufhören , wenn sie ihre Wäsche amVorabend in Dr . Thompsons Seifenpulver Marke Schwan ein-
weichen und morgens — ein Viertel -Stündchen nur — in Ozonil
kochen würden . — Dann ist die Wäsche rein und weiß, die Haus¬
frau frisch und ohne Schmerzen , die Familie froh , daß Mutter
„dazwischen" ist und nicht mehr als Folge der Waschardeiteu
das Bett hüten mutz.

s

HellteDoMr 8tllg.dellll . Zlln! 1M
findet im Gasthof z . „ Grünen Baum"
eine

M » ll
statt . Es spricht Herr Direktor
Frank aus Leipzig über das Thema:

» Durch Bausparen mit Hilfe
der DBG zum Eigenheim " .

Beginn pünktlich 8 Uhr abends . Eintritt frei!

Bausparkasse Deutsche Bau - Gemeinschaft
e. G . m. b. H . , Leipzig X 22

Ortsgruppe Altensteig.
Zinsfreie Kredite aller Art gegen hypothekarische

Sicherheit auf der Grundlage echter Gegenseitigkeit

Besenfeld — Göttelfingen.

Waldverkauf.
3m Konkurs der Christiane Frey , Ankerwirtswitwe in

Heselbach , kommen am Samstag , den 13 . Juni 1931,
nachmittags 4 Uhr, im Rathaus in Besenfeld zur Ver¬
steigerung :

'

Markung Besenseld:
Parz . Nr . 425 : 2 im 69 a 36 qm Weide in den Eichen.

Markung Göttelfingen:
Parz . Nr . 1270 : 3 im 28 s 19 qm Wald und Weg
in der Hohmiß. ^
Es findet nur ein Dersteigerungstermin statt . .

Konkursverwalter : !
Bezirksnotar Heide in Pfalzgrafenweiler. -

T« iI »s «!o kokrrücksr u. Sclirsibmouclilnso
Wf»Uw« rks US kronkkuräM -USckwIkolm
T« iI »s «!o kokrrücksr u. Sclirsibmouclilnso

260
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Sellen zünftige Gelegenheit
Kleider. Unterwäsche. Korsetts

nach Maß direkt ab Fabrik zu Originalpreisen.
Kostenlose Auswahl der Muster im Hause.
Bin bis einschließlich Samstag in Altensteig.
Anfragen an I . W ., Altensteig , Postlagernd.

' AsrilS Mittag von 5 bis
7 Uhr auf dem

Marktplatz

schöne Kirsche«
das Pfund nur 30 ^

sowie alle sonstigen

Nisch -Gemiise
Jung , Nagold.

Ein fleißiges ^

Mädchen
zur Mithilfe in der Küche
und zum Spülen , kann sofort
eintreten im r

„ MWrn - EnzMekle.

Suche ein

Md
sofort für Landwirtschaft , zwei
Kühe , Alter 15— 17 Fahren.
Margarethe WschliigerWitwe
SchömvergOA. Neuenbürg.

Bringe morgen von 8 Uhr ab

Frau Keck.
Wart.

Eine 38 Wochen trächtige

M
setzt dem Verkauf aus

Feuerbacher, Schmied.

MUD

tvziv. die daraus bereitete!
_ __ MigunMMWWlclMfie!
Süm Bleichen und Ktarjpülen der Wäsche Seifix Paket 1b Pfz.

4

Habe im Auftrag einen
guterhaltenen

Kinderwagen
sowie einen

Kinderspiriwasea
billigst zu verkaufen

Wilhelm Henßler
Sattler und Tapeziergeschäft
Altensteig

« tt -I-M « Mi LMMNk

L.or6L2 L.A2 jr.
AIlonstvlL.

BienenzSchterverei» Altensteig.
Nächsten Sonntag , 14 . Juni , nachmittags 2 Uhr

SauolveckmiinliM
im Gasthaus zur „Schwane" in Altensteig.
Tagungsordnung : Jahresbericht , Statuten, Ehrungen.

Vortrag: Das Faulbrutgeseß.
Vorher von V-2—2 Uhr Ausschußsitzung im gleichen Lokal.

Schwarz.

Was iilcM m

äsr

stSkt,

^ Lrci nLokt

dsirlsrkt!

8kl « Kim »Ult M ! K!

unä seliiselilsi' KeseÜJvkaft
§ ciis Aufklärung cier lancier übsrläkt,
z kann iisuis weniger ctsnn je snt-
t sekulctigt wsrcisn , ctsnn fest Lite ^ uk-
l Klärung übernimmt ctks lZedemms
l tüsbetta Surgsr in itvsm TsgeducUir

! „401sl,rv 5torvkvntAitö"
; In Nslb-Lsinsn kllr. 4^ 0
z Ssselisrik -llslnsn dNK. 6. —
- t»sri »N»r> cluroli UI»

2u bsrisken ckurcd ckis IV. Uiekerscue LuckkancklunZ , ^ltsnstslA.

» k«
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Ma
Verkaufe sofort

1 eiche« fonrniertes Schlafzimmer
(Nußbaum polierte Ausfassungen ) mit Spiegel und Marmor. ^
samt erstklassigen Bettrösten und Matratzen um den Spottpreis
von NM . 400 .—. Bemerkt wird ausdrücklich , daß es nur .
ein gutes, schönes Schlafzimmer ist , das ich wegen Unzah¬
lungsfähigkeit eines Kunden in Zahlung nehmen mußte . Das
Zimmer ist nagelneu und muß dasselbe wegen Platzmangel ^
sofort wieder abgeben. Wenn Sie Interesse daran haben. ,
so schreiben Sie sofort , dann werde ich Sie mit dem Wo

zur Besichtigungabholen . „ . .
Postfach IIS, Sreudevstadt. ^

1 HSUoUMg Vro Limousine
in gutem Zustand und versteuert , verkauft svottbillig der Obige- ^

vei ' ksllis - msiiei ' isse:
kkr . öurMrÜ sk . . Kolonialwaren , kltmtsll

in gutem Zustand und versteuert , verkauft svottbillig der Obige-

lWOKkWirk
Kr rjen ffussbocisn.
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